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Rechtsrock Seit Jahren rätseln Schwei-
zer und deutsche Behörden, wer hinter
denNeonazi-Bands Erschiessungskom-
mando und Mordkommando steckt. In
zahlreichen Songs verbreiten die Grup-
penMorddrohungen gegen Politikerin-
nen,Migranten und Juden. Jetzt decken
zwei deutsche Reporter auf: Der Mann
dahinter ist der ZürcherOberländer Ke-
vin G., 33 Jahre alt,mehrfach vorbestraft
undMitglied der gewaltbereiten rechts-
extremen Gruppe Combat 18. Die deut-
schen Behörden untersuchen den Fall.
Kürzlich kam es imBundeslandThürin-
gen zu einer Hausdurchsuchung. In
Zürich hingegen, wo Stadtpräsidentin
CorineMauch ebenfallsmit demTod be-
drohtwurde, hat die Staatsanwaltschaft
das Verfahren eingestellt. (kbr) Seite 21

Deutschland ermittelt
gegen Zürcher Neonazi

Tourismus Italien, Frankreich und
Deutschland versuchen Österreich und
die Schweiz dazu zu bewegen, ihre Ski-
gebiete in den ersten paarWochen des
Winters geschlossen zu halten. Die bei-
den Alpenländer scheinen jedoch nicht
darauf einzugehen. Laut Innenminister
Alain Berset wird die Schweiz auf die
strenge Umsetzung der Schutzkonzepte
achten.Manmüsse sich aber auch über-
legen, was passiere, wenn diese nicht
funktionierten. So stellt ein Experte zum
Beispiel die Sicherheit von unbelüfte-
ten Gondeln infrage, wenn dort viele
Personen gleichzeitig auf engemRaum
stünden. Derweil riskiert die Schweiz,
als Provokateurin wahrgenommen zu
werden. Just in dieserWoche, in der an-
dere Länder den Beginn derWintersai-
son bei sich nach hinten verschoben,
lancierte Schweiz Tourismus eine neue
Kampagne.Unter anderem soll Schnee-
sportlern im Ausland der Reiz des
SchweizerWinters nähergebracht wer-
den. Und im Walliser Skigebiet Portes
du Soleil sollen Shuttlebusse eingesetzt
werden, um die französischen Skitou-
risten über die Grenze zu holen,wie der
Radiosender Rhône FM meldet. (red)
Kommentar Seite 2, Bericht Seite 10

Schutzkonzepte für
den Sonderfall Schweiz

Energiewende Eine Schweiz mit netto
null Treibhausgasemissionen istmach-
bar. Das ist die Botschaft des Bundes-
amts fürEnergie. Gestern hat die Behör-
de neue Energieperspektiven für 2050
vorgelegt und Szenarien verschiedener
Wege skizziert. Auffallend dabei: Die
Emissionen lassen sich nicht vollstän-
dig direkt durch die Elektrifizierung des
Verkehrs, derHeizungen und durch syn-
thetische Brennstoffe reduzieren.Nach
heutigemMassstab immerhin einVier-
tel der Emissionen. Für den WWF und
die Energiestiftung zeigt derBund einen
zu langsamenWeg auf. (lae) Seite 40

Klimaneutrale Schweiz:
Es gibt einenWeg

Fabian Fellmann

«Das ist einAppell an die Kantone: Bitte
ergreift jetzt lieber weitere Massnah-
men, bevor es schiefgeht.» Diesen Auf-
ruf hat Bundesrat Alain Berset gestern
an die Deutschschweiz gerichtet. In der
Westschweiz seien dieAnsteckungszah-
len viel schneller gesunken, sagte Ber-
set nach einem Treffen mit den Kanto-
nen.Während die Romands am 10. De-

zember die Restaurants wieder öffnen
wollen, stehen die Zeichen im Rest des
Landes damit eher aufVerschärfung der
lockereren Massnahmen.

Mit St.Gallen verzeichnet nun erst-
mals ein Deutschschweizer Kanton
mehrAnsteckungen als sämtlicheWest-
schweizer Kantone. Das zeigt eine Aus-
wertung des Wochenschnitts der neu-
en Fälle imVerhältnis zur Bevölkerung.
Einzig im Tessin wachsen die Fallzah-

len derzeit noch schneller, und zu allem
Überdrussmusste der Kanton St.Gallen
gestern mitteilen, dass Gesundheits-
direktor Bruno Damann selbst positiv
auf das Virus getestet wurde.

Während dieNeuinfektionen imKan-
ton Zürich langsam abnehmen, haben
diemeisten Deutschschweizer Kantone
Mühe, die Lageweiter zu beruhigen. Lu-
kas Engelberger, Präsident derGesund-
heitsdirektorenkonferenz, sagte: «Es

stecken sich noch immer zu viele Per-
sonen an.» Sowohl Engelberger als auch
Berset bezeichneten die nächsten Wo-
chen als Test für die Schweizer Strate-
gie. «Wenn wir jetzt nicht vorsichtig
sind, werden wir an Weihnachten den
Preis dafür zahlen», sagte Engelberger.

Eine Impfung soll ab Januar erhält-
lich und gratis sein, doch das reicht laut
Berset nicht aus, um den Winter zu
bewältigen. Seite 5

DieWestschweiz lockert – und
die Deutschschweiz soll verschärfen
Covid-Massnahmen Die Romandie hat die Corona-Zahlen schneller heruntergebracht als die
Deutschschweizer Kantone. Gesundheitsminister Alain Berset fordert nun Konsequenzen.

Züchtigungsverbot Eine gelegentliche
Ohrfeige, gezupfte Haare oder ein
Schlag auf den Hintern: Körperstrafen
in der Erziehung sind in der Schweiz
immer noch erlaubt. Verschiedene
Untersuchungen zeigen, dass sie auch
tatsächlich noch nicht aus Schweizer
Familien verschwunden sind. «Es gibt
eine stabile Subgruppe von Eltern, bei
denen körperliche Gewalt in der Erzie-
hung dazugehört», heisst es in einer
Studie derUniversität Freiburg vomOk-
tober. Durchschnittlich gebe es in jeder
Schweizer Schulklasse ein Kind, das re-
gelmässig körperlich bestraft werde.

Vorstösse, ein Züchtigungsverbot im
Gesetz zu verankern, sind bisher chan-
cenlos geblieben. Die Freiburger CVP-
Nationalrätin Christine Bulliard-Mar-
bach nimmt nun einen neuen Anlauf.
Sie verlangt vomBundesratVorschläge,
wie eine gewaltfreie Erziehung gesetz-
lich verankert werden könnte. Wider-
stand gegen die Forderung kommt
hauptsächlich aus der SVP. «Es reicht»,
sagt etwaMonika Rüegger, SVP-Natio-
nalrätin aus dem Kanton Obwalden.
Der Staat rede den Familien schon ge-
nug drein. Sie sieht einen «staatlichen
Interventionismus» in private familiä-
re Angelegenheiten. (red) Seite 3

Warumwir unsere
Kinder immer noch
schlagen dürfen

Zwei mal drei macht ... 75

«In der Schweiz
dominieren vier
Sprachregionen:
Zürich, Bern,
St. Gallen, Balkan.»
Jean-Martin Büttner
Der Autor über die steigende Bedeutung
der Mundart-Sprache in Zeiten der
rhetorischen Globalisierung. Seite 2
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Kinderbuch DieanarchistischeSchulverweigerinPippi Langstrumpf ist die zentraleFigureiner
dreibändigenKinderbuchreihevonAstridLindgren.EndederSechzigerwurden ihreGeschichten
mit IngerNilsson (Foto)verfilmt.EineLiebeserklärungzum75.Geburtstag.Seite33 Foto: Imago Images


